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AULENDORF (sz) - Ein 16-jähriger
Rollerfahrer ist bei einem Ausweich-
manöver in Aulendorf am Dienstag-
abend gegen 18 Uhr gestürzt. Das be-
richtet die Polizei in einer Pressemit-
teilung.

Der 16-Jährige war auf der Hasen-
gärtlestraße in Richtung Allewin-
denstraße unterwegs. Um einen
Frontalzusammenstoß zu vermei-
den, musste er einem bislang unbe-
kannten BMW-Fahrer nach rechts
ausweichen. „Hierbei stieß der Ju-
gendliche gegen einen Bordstein und
stürzte zu Boden. Seinen Angaben
zufolge kam ihm der Fahrer des
BMW in einer leichten Rechtskurve
entgegen und schnitt ihm die Kurve“,
so Polizeisprecherin Manuela Dirolf.
Verletzt wurde der 16-Jährige nicht.
„Der BMW-Fahrer setzte seine Fahrt
unbehelligt in Richtung Mochen-
wanger Straße fort, ohne sich um den
Roller-Fahrer und den Schaden ge-
kümmert zu haben“, berichtet Dirolf.
Bei dem BMW soll es sich um das
Model X1 oder X3 (beide SUV) han-
deln. Der Schaden am Roller beläuft
sich auf rund 1000 Euro.

BMW-Fahrer
gefährdet

Rollerfahrer

Zeugen werden gebeten, sich
beim Polizeiposten Altshausen
unter 07584/92170 zu melden.

AULENDORF - Mit der Erarbeitung
einer Mobilitäts- und Verkehrspla-
nung der Kernstadt Aulendorf ist in
der jüngsten Gemeinderatssitzung
die Brennerplan GmbH aus Stuttgart
beauftragt worden. Einige Gemein-
deräte sprachen sich schon vor der
Abstimmung für dieses aus ihrer
Sicht „junge, dynamische Büro“ aus.

Enge Zusammenarbeit

Nachdem sich im Oktober 2013 vier
Planungsbüros vorstellten (die SZ
berichtete: „Vier Planungsbüros
buhlen um städtisches Verkehrskon-
zept“) und anschließend ihre Ange-
bote abgaben, war es am Montag
Aufgabe des Gremiums, sich für ein
Büro zu entscheiden. „Letztendlich
ist es eine Vertrauensentscheidung,
auch, weil wir über einen langen
Zeitraum eng zusammenarbeiten
werden“, führte Bürgermeister Mat-
thias Burth ein. Aufgrund der Refe-
renzen, Gespräche und der Vorstel-
lungsrunde könne er sich zwar alle
vier Büros vorstellen, gleichwohl
hob er zwei im Besonderen hervor.
Denn die Planung sei nicht nur eine
reine Ingenieurleistung, sondern ein
wichtiger Bestandteil der städtebau-
lichen Entwicklung. In diesem Zu-
sammenhang hätten zwei Büros an-
gegeben, vorab ein Verkehrsleitbild
erstellen zu wollen. „Bei Brenner-
plan steht zudem ein junges, ambi-
tioniertes Team dahinter. Das Büro
Brenner ist ein großes, überregional
tätiges und sehr erfahrenes Büro. Zu
diesem Büro würde ich auch tendie-
ren.“ Das Bruttoangebot von Brenner
wurde mit rund 42 000 Euro bezif-
fert, das von Brennerplan mit rund
37 000 Euro angegeben.

Bei der anschließenden Diskussi-
on sprach sich Christof Baur (FWV)
ebenfalls für die zwei genannten Bü-
ros aus. Allerdings hob er Brenner-
plan hervor: „Das Büro bietet einzel-
ne Module, die variabel kombiniert
werden können, und es sind fünf Ta-
ge für die Bürgerbeteiligung vorge-
sehen. Und das Konzept steht und
fällt mit der Bürgerbeteiligung.“ Au-
ßerdem liege das Angebot rund 5000
Euro unter dem von Brenner. Baur
betonte, dass dem Gremium im Hin-
blick auf die Verkehrsplanung noch
viel Arbeit bevorstehe.

Hartmut Holder (CDU) erklärte,
dass es vor allem wichtig sei, ein um-

setzbares Ergebnis zu erzielen. „Wir
sind Aulendorf und nicht Stuttgart.
Wir brauchen ein Ergebnis, das wir
auch finanzieren
können und das
auf uns zuge-
schnitten ist.“
Parteikollege
Konrad Zimmer-
mann ergänzte,
dass er sich einer
Mehrheit für
Brennerplan durchaus anschließen
könne, bat aber auch darum, die Mei-
nung der Planer dann anzunehmen,
um eine objektiv vernünftige Lösung
zu finden.

Bruno Sing (BUS) fand klare Wor-
te und bezeichnete das Büro Brenner
fast schon als zu routiniert und Bren-

nerplan als das
Büro, das den
frischeren Ein-
druck machte.
Dieser Ansicht
stimmte Pascal
Friedrich (SPD)
zu: „Brenner-
plan ist ein jun-

ges, engagiertes Büro, das mit Dyna-
mik ans Werk gehen wird.“ Er brach-
te aber auch seine Befürchtungen
zum Ausdruck und appellierte an das
Gremium, keinen teuren Papiertiger

zu fabrizieren und das ausgearbeite-
te Konzept dann als demokratische
Willensbildung zu akzeptieren.
„Dieser Prozess sollte als Chance
verstanden werden, aber ich glaube,
wir sind auf dem richtigen Weg“, so
Friedrich.

Da sich bereits während der Dis-
kussion eine Mehrheit für die Bren-
nerplan GmbH abzuzeichnen schien,
formulierte der Bürgermeister den
Beschlussantrag gleich namentlich
mit diesem Büro. Die Stuttgarter
wurden mehrheitlich – bei drei Ge-
genstimmen – mit der Erstellung ei-
nes Mobilitäts- und Verkehrskon-
zepts betraut.

„Junges Büro“ mit Verkehrskonzept betraut

Von Wolfgang Heyer
●

Mit der Verkehrssituation in Aulendorf wird sich die Brennerplan GmbH nun intensiv auseinandersetzen. FOTO: SIMONE HARR

Brennerplan GmbH aus Stuttgart von Gemeinderat mehrheitlich bestimmt – Kosten betragen rund 37 000 Euro

„Letztendlich ist 
es eine Vetrauens-

entscheidung.“

Bürgermeister Matthias Burth vor
der Abstimmung

BAD WALDSEE - Getreu dem Senio-
renfasnets-Motto „Sternschnuppen
über unserem Städtle“ begrüßte die
„Sternschnuppen-Leiterin“ Uschi
Hirsch die mehr als 100 Gäste im ka-
tholischen Gemeindehaus in Bad
Waldsee. Neben zünftiger Fasnets-
musik, Gesang und beliebter Schun-
kelei gaben die Bühnenakteure alles,
um die farbenfrohen Gäste von An-
fang bis Ende zu unterhalten. So tra-
ten das Duo Meier-Böhme und
Clowns zum Narrenmarsch auf die
Bühne, und Franz Menig und Agi Jül-
kenbeck hielten für die Senioren die
passenden Ratschläge fürs Leben pa-
rat. In Anlehnung an die intergalakti-
sche Fasnet 3014, durften die Zu-

schauer Zeugen einer Zeitreise von
grünen Marschmenschen werden.
Die Fasnetsfreunde aus der Zukunft
kamen nicht daran vorbei, einen tra-
ditionell närrischen Seitenhieb in

Richtung Bleicheparkplatz zu starten.
Laut den Zeitreisenden werden die
Fahrzeuge in der Zukunft auf Dreh-
scheiben geparkt, die nach Belieben
in alle Richtungen ausgerichtet wer-

den können.
Auch die Stadt Aulendorf kam bei

der Reise in die Vergangenheit nicht
zu kurz: Die außerirdischen Narren
versprachen, dass die Bad Waldseer
Stadthalle Stein für Stein abgebaut
und im Jahr 3014 im „verarmten“ Au-
lendorf wieder errichtet werden soll.

„Plage der Hausaufgaben“ 

Dem gesamten Bühnenprogramm
fehlte es nicht an Sketchen. Einen Sir-
taki-Besuch aus Griechenland samt
Möchtegern-Millionärs-Flirt oder die
„Plage der Hausaufgabe mit Marian-
ne Schmid, Hans Marth und Inge Ben-
del sowie die lustige Fasnetshäs-Vor-
führung der kirchlichen Kleiderstube
führten zu großem Applaus und Stra-
pazen der Lachmuskeln. 

Marsmenschen kennen die Lösung für das Problem Bleicheparkplatz
Bei Seniorenfasnet in Bad Waldsee wird in die Zukunft geblickt – Unterhaltsames Programm erfreut rund 100 Gäste

Von Dejan Lazarevic
●

In schickem Grün: die Marsmenschen. 
Schunkeln und Singen: Mehr als 100 Gäste feierten im katholischen Ge-
meindehaus in Bad Waldsee. FOTOS: DEJAN LAZAREVIC

18 000 Euro an Spenden
AULENDORF (hey) - Bei der Stadt
Aulendorf gingen im vergangenen
Jahr rund 18 000 Euro an Spenden
ein, wie bei der Gemeinderats-
sitzung bekannt wurde. Das meiste
Geld kommt der Feuerwehr zugu-
te.

Kurz berichtet
●

ANZEIGE

21. - 23. Februar 2014, Messe Friedrichshafen

FRUCHTWELT Bodensee 

Int. Fachmesse für Kernobst, Steinobst, Beeren und Destillation

▶ Alle neuen Maschinen, Geräte, Pflanzen und Produkte für den Obstbau
▶ Sonderschauen, Vorträge und Seminare
▶ Alles rund um Destillation mit internationalen Brennertag u.v.m

agrarwelt

Int. Fachmesse für Bio-Energie, regionale Kulturlandschaft & Agrartechnik

▶ Sachkundige Informationen, Vorträge und Seminare zu aktuellen Themen
▶ Praxisorientierte Produktangebote
▶ Ressource Wasser als Schwerpunkte

Messe Friedrichshafen

Infotelefon: 07541 708-0

www.fruchtwelt-bodensee.de

www.agrarwelt-bodensee.de

Öffnungszeiten: Fr–Sa 9-18 Uhr, So 9-17 Uhr

FRUCHTWELT Bodensee und agrarwelt

Sparen mit der AboKarte:

AboKarte-Besitzer und eine Begleitperson

erhalten die Tageskarte für nur 9 € (statt 11 €)

und Rentner für 8,50 € (statt 9 €)

Weitere Vorteile: www.abokarte.de


